
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Hohenburg oder der Odilien-Berg sammt seinen
Umgebungen

Pfeffinger, Johann

Straßburg, 1812

§. 39

urn:nbn:de:bsz:31-334642

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-334642


62

Der Sarg Eugeniens ſoll von eben der Steinmaäſſe

ſeyn , als jener der Odilie , wie ſchon bemerkt worden iſt .

§. 39 .

Hangende oder Engels ⸗Kapelle .

Dieſe Kapelle hät weiter nichts Intereſfantes , als daß

Iſie von allen die einzige iſt , die ganz außer der Kloſter⸗

Mauer auf einem uͤber ſeine eigene Grundflaͤche hervor⸗

ragenden Felſen ruhet . Sie iſt 20 Schuh lang , 16breit
und etwa 17 Schuh hoch . a ) Ueberdieß wiſſen wir ſchon ,

daß der Sarg Adalrichs und Berehſindens ehemals in der⸗

ſelben geſtanden , im Jahr 1753 aber von da in die Kreuz⸗
Kapelle gebracht worden ſey .

Da ſie nicht ganz am Rande des Felſens ſtehet , ſo

gehet ein ſchmaler Pfad um ſie herum , und auf dieſem

ſchauerlichen Stand⸗Punkte hat Silbermann die aͤußere
Seite jenes Sargs unterſucht : denn derſelbe ſtund in der

Mauer ſelbſt . b ) Vielleicht hat man dürch dieſe Stellung

ihn vor dem Aufbrechen verwahren wollen , dennoch aber ,

wie wir ſchon wiſſen , dieſen Zweck verfehlet .

Dieſe Kapelle wurde ausgebeſſert , ehe man im Jahr 1617

den Sarg aus den Ruinen der Kirche dahinbrachte . Eine

2) Albrecht S . 463 .
b) Nur ſein Deckel ragte vor die Mauer innerhalb der Kapelle —

vor . Auf jenem ſtund die Inſchrift : „ Sepulcrum Attici Ducis
et Bereswindæ conjugis 8S. Odiliæ progenitorum . “ Oder :

„ Grabmal Herzog Attichs und ſeiner Gemahlin Bereswinde ,
der Aeltern der heil . Odilie . ! “ An der Außen ſeite der Kapelle
ragte der Sarg oben 5 / und unten 3 Zoll weit aus der

Mauer hervor . Silberm . S . 37 u. 38 .
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Inſchrift uͤber dem Eingange zeigt es au . C) . Gegenwaͤr⸗
tig iſt ſie , ausgenommen an den Feſttagen , verſchloſſen .

Zwiſchen ihr und der Zaͤhren⸗Kapelle iſt die anmuthigſte ,
aber zugleich auch die gefaͤhrlichſte Stelle auf dem ganzen

Odilien⸗Berg : erſteres wegen der weiten Ausſicht uͤber

die fruchtbare Ebene des Unter⸗Landes, der Ortenau und

uͤherhaupt der jetzigen badiſchen Lande , und daher lagern
und erfriſchen ſich gerne dort die Reiſenden unter einer

Linde . Aber zugleich iſt der Rand des hohen und ſenk⸗

rechten Felſens nicht mehr wie ehemals , mit einem Bruſt⸗
Gelaͤnder verſehen , den Ungluͤcksfaͤllen zu wehren , oder

den Unvorſichtigen zu warnen .

§. 40 .

Convent⸗Haus , Gaſthaus u . ſ . w.

Das eigentliche Kloſter⸗Gebaͤude hat zwey Geſchoſſe

uͤbereinander , iſt regelmaͤßig gebaut und mit allen Ge⸗

maͤchlichkeiten verſehen geweſen . Sein erſterer und vorde⸗

rer Fluͤgel iſt im Jahr 1684 , der andere aber erſt 1702

erbaut worden .

Auf der Abend⸗Seite ſuchte man im Jahr 1715 das

Kloſter durch eine hohe Mauer von Quaterſteinen vor den

Sturmwinden zu verwahren .

Schon fruͤhe war ein Gaſthaus dabey , aber es ſtund

nicht an der Stelle des jetzigen , ſondern bey dem ſteiner⸗

nen Kreuze und neben der damaligen Wohnung der Geiſt⸗

lichen , zur Zeit des Damen⸗Stifts . Ueberdieß war es

6) RestlitVta In anno DoMInI IesV Chrlstl .
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